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Legitimation des Kindes zur Vormundschaftsbeschwerde?
Sachverhalt

Die Mutter des 16-jährigen D. hat Antrag gestellt auf Entzug des Sorgerechts. Auch der Sohn ist mit dieser Massnahme und der Errichtung einer Vormundschaft einverstanden. Muss der Beschluss der Vormundschaftsbehörde dem Sohn auch zugestellt werden (mit Rechtsmittelbelehrung)? Hat er theoretisch die Möglichkeit, selber dagegen Beschwerde zu führen?

Erwägungen

1. Das Bundesgericht hat in seinem Entscheid 5C.51/2005 vom 2. September 2005 (ZVW 2006 S. 98 ÜR 11-06) in Zusammenhang mit einer Besuchsrechtssache erwogen, die Regelung des Besuchsrechts berühre die Persönlichkeit des Kindes, weshalb dieses selbständig gerichtlich vorgehen könne, sofern es urteilsfähig sei. Ab einem Alter von 12 Jahren wird die Urteilsfähigkeit gemeinhin bejaht (BGE 120 Ia 369). Gestützt auf eine ärztliche Bescheinigung, gemäss welcher das Kind die Tragweite der Streitigkeit erfasst habe, trat das Bundesgericht auf die Beschwerde eines Zehneinhalbjährigen ein. 
2. In einem andern neuen Entscheid 5P.41/2006 vom 17. Februar 2006 hat das Bundesgericht zudem erklärt, das urteilsfähige Kind sei zur Beschwerdeführung gegen Entscheide legitimiert, die seine Obhutsregelung betreffen (in jenem Fall: Verweigerung einer Betriebsbewilligung für seine Pflegefamilie und Beendigung der auf Art. 310 Abs. 1 ZGB gestützten Fremdplatzierung).
3. Gestützt auf diese Rechtslage ist Ihre Frage wie folgt zu beantworten:

a. Der Beschluss ist allen von der Massnahme Betroffenen zu eröffnen, namentlich auch dem Kind und einem gegebenenfalls besuchsberechtigten Vater.

b. Das sechzehnjährige Kind hat die Befugnis, den Entscheid selbständig anzufechten, weil der Entzug des Sorgerechts gegenüber der Mutter in hohem Masse auch in die Persönlichkeit des Kindes eingreift, welches künftig durch eine familienexterne Person (Vormund/in) fremdbestimmt wird.
Mit freundlichen Grüssen

Kurt Affolter

lic. iur., Fürsprecher und Notar

Ligerz, 2006
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